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Berlin, den 30. Auguſt. Seine Mojeſtät der 
198 5 baben am 3, d. wen 85 Uhr Ne dem 

zum ot ichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten wee Se ee des Könige von 3 
am diesſeitigen Hofe ernannten Chevalier de Breme 
in Allerhoͤchſt Ihrem Palais die Audienz zu ertheilen 
und aus deſſen Händen das Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
den entgegen zu nehmen geruhet. 

Se. Majeftht der König baben allergnädigſt geru⸗ 
het, dem Pier bend gen te, Roth Wilhelm Eduard 
von Bangerow zu Halberſtadt, die Kammerherrn⸗ 
Wurde zu ertheile n. 

Se. Maſeſtät der Kdnig, haben den bisherigen Re⸗ 
erungs⸗ Direktor Kuhl meyer zu Trier, an die 
ſelle des jetzigen Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten von, 
is mark zu Mandrburg „zum. General „Commiſſa⸗ 
del und Direktor der General⸗ Commiſſion zu Sten⸗ 


zu ernennen geruhet ng urn Era 
St. Königliche Hoh. ee Wilbelm von 
0 (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) find nach 
furt a. d. O. von hier abgegangen. 9 
De Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 

find von Pyritz hier angekommen.“ He 
d Se. Excellenz der General⸗Lieutenont, Inſpecteur 
ne Artillerte⸗Inſpectlonkund Chef fämmtlicher 
Sd; adtberks⸗Compagnien, Bion, fitd von 
* der Kdniglich Balerſche wirkliche Geheime 
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Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmäaͤchtigke 
Minifter am Karferl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von 
Gieſe, iſt von München, und der diesſeitige außer⸗ 
ordentliche Geſanpte und bevollmächtigte Miniſter am 
Kdniglich Daͤnſſchen Hofe, Graf von Dohna, von 
Marienwerder hier angekommen. 770 

Der General: Major und Commandeur der vierten 
Kavalleriır Brigade, von Sohr, iſt nach Stargard 
von hier abgegangen. 

Die Kaſerlich Ruſſiſchen Feldjͤger Treumann: 
und Jouß iw find, als Couriere von St. Peters⸗ 
burg kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


Tarnowitz, den 22. Auguſt. Auf einem der zur 
Friedrichsgrudt gehdrigen Schächte, mit Namen Ti⸗ 
tan, der eine Tiefe von 15 Lachtern enthält, ſtürzte 
ein Theil der, 18 langen Strecke zuſammen. Der 
Bruch geſchah ohngefaͤhr in der Mitte der Strecke, 
und betrug 4 bis 5 Lachter. Drei Arbeiter wurden 
dabri verſchüttet; zwei davon vermochten ſich noch 
zu rechter Zeit durch ihre Geiſtes gegenwart zu retten, 
indem fie ſich mit den Handen Luft machten, gleich 
noch der Fuhrt liefen und in die Kaue hinguf fuhren. 
Der dritte aber hatte dos Unglück, vor den Bruch zu 
gerathen, ſo daß er gleichſam die Scheidewond vor 
dem Ausgange machte. Er behielt noch einen Raum 
von 6 bis 7 Lachtern, und war daher vor dem Er⸗ 
ſticken ſicher; aber man befürchtete, daß er entwe⸗ 
der von den böſen Wettern oder den Waſſera getdde 


let werden konnte, weshalb man dem Waſſer mit 
Wohrern Luft machte und es ableitete. Man war 


gezwungen den Bruch zu umfahren, da man befürch⸗ 


tete, daß bei der geringſten Berührung des Bruches 
moch mehr einſtürzen mochte; daher würde im Halb⸗ 
Zirkel gefahren und ein Umweg von 3 bis 4 Lachtern 
gemacht. Alle die Hin derniſſe wurden überwunden, 
und der Bergmann Sonnabend Morgens um 8 Uhr 
gerettet, nachdem er ohne Nahrung zwei Tage 
und zwei Nächte in der verfallenen, Strecke zuge⸗ 
bracht hatte. Er kam munter und in ſo weit wohl⸗ 
behalten heraus, als er noch ſo viel Kraft hatte, die 
Fahrt ſchuell hinauf zu ſteigen; die Füße waren aber 
geſchwollen, und der Körper von der Kälte der Wal: 
fi und der Grubenluft durcherungen, weshalb man 
en Getetteten in das Lazareth brachte. Vor dem 
Rettungsorte konnte nur Ein Mann arbeiten, und 
in dem Schachte konnten ſich nur drei Arbeiter nebſt 
einem Steiger aufhalten, weil bei mehreren ſogleich 
die Lampen verloſchen. Alle Stunden wurde mit den 
Arbeitern gewechſelt. Der Verſchuͤttete gab das Zei⸗ 
chen, daß er ſich noch am Leben befinde, durch wie⸗ 
derholtes Klopfen, indem er mit einem Stück Holz 
an die Zimmerung und Stengel, womit die Strecke 
ausgeſetzt iſt, anſchlug. Am erſten Tage hoͤrte man 
ihn rufen und ſeine Kameraden bitten, doch ja feiſch 
zu arbeiten und ihn zu retten; allein als man am 
zweiten Toge dem Waſſer Luft machte, konnte man 
wegen des Rauſchens nur das Klopfen hören. Er 
jedoch vernahm jedes Wort deutlich, und troͤſtete ſich 
dadurch, daß er die Berathſchlagungen feiner Kame⸗ 
raden hörte, wie und auf welche Weiſe fie ihn ret⸗ 
ten wollten. Er ſchlief den größten Theil der Zeit 
hindurch auf einem Brett, welches er in der Zimme⸗ 
rung über dem Waſſerſpiegel feſtgemacht harte, und 
erwachte nur, wenn ihn fror, wo er ſozann auf⸗ 
ſprang und ſich durch Herumgehen in der Strecke zu 
wärmen ſuchte. Der Gerettete befindet ſich heute 
wieder ganz hergeſtellt, und iſt aus dem Lazareth 
nach Hauſe gegangen. Sein Name iſt Gayda, und 
ſein Geburtsort Wilkowitz, eine Meile von hier. Er 
hat alle Feldzuge von 1813 — 16 mitgemacht, und 
iſt jetzt Vater von 4 Kindern. — Weil es das erſte 
Mal iſt, ſeüdem der hieſige Bergbau beſteht, daß 
man einen verſchütteten Bergmann lebendig heraus⸗ 
gebracht hat, ſo wurde geſtern in beiden hieſigen 
Kirchen ein Dankgebet für feine Rettung gehalten. 
„D eugtſch lan d. 
Vom m in, den 25. Auguſt. Für die Bereiche⸗ 
rung der naturhiſtoriſchen Sammlungen der Univer⸗ 
fität Bonn iſt es ſehr vortheilbaft, daß jetzt viele 
dort gebildete zunge Naturforſcher und Bergbaukun⸗ 
dige in Mexiko leben. Einige Sendungen ſind von 
dieſen ſchon eingegangen,, andere werden erwartet. 
Vor allem ausgezeichnet iſt ein großes Pracht⸗Exem⸗ 


plur von Feuer⸗Opal von Ziinapan in Mexiko, wel⸗ 
ches eben in der Univerſitäts⸗Mineralien-Sammlung 
aufgeftelt worden iſt. Nur ſehr wenige Sammlun⸗ 
gen erſten Ranges beſitzen Stucke dieſes durch feine 
prachtvolle Farbe merkwürdigen Foſſils, welches Hr. 
A. v. Humboldt zuerſt in Deutſchland näher bekannt 
machte. Jenes Exemplar wurde vom Herrn F. von 
Gerolt aus Mexiko an feinen Lehrer, Herrn Obere 
Bergrath und Profeſſor Noggerath, für das kdnigl. 
Untverſitäts-Muſeum eingeſandt. g 

In Köln am Rhein find 25 Judenfamilien dahin 
übereingekommen, einen verbeſſerten Gottesdienſt in, 
deutſcher Sprache einzuführen, uhr Vieh nicht mehr 
durch einen vom Rabbiner privilegirten Schlächter 
ſchlachten zu laſſen, und ihren Sabbath jedesmal 
am Sonntage zu feiern. f 

Die Hofſchouſpielerin Mad. Schroder iſt von Wien 
in München angekommen, und wird auf der dorti⸗ 
gen neuen Bühne Vorſtellungen geben. 

Der Hofcath Dr. Fuchs, Profeſſor der Mineralogle 
und Akademiker in München, erhielt für die Erfin⸗ 
dung ſeints, gegen die ſchnelle Verbreitung des Feuets 
ſchüͤtzenden Anſtrichs, vom Könige von Baiern eine 
goldene Medaille und hundert Stück Dukaten. 

Am 26. Juli ſtarb zu Caſſel, in einem Alter von 
70 Jahren, der Ober⸗Baudirektor Juſſow, einer der 
geſchickteſten Architekten Deutihlandd, der Erbauer 
des kurfürſtlichen Schloſſt Wilhelmshoͤhe. A * 

Nach dem Hamburger Correſpondenten iſt der ‚jüs. 
diſche Hındeldmann Meier Hirſch Exſtein, einer aus 
Fahrläſſigkeit begangenen falſchen Eides Ablegung 
geſtändig und überführt, von dem Kriminal- Ses 
nat des Obergerichts zu Fulda zu vierwoͤchentlichem 
Gefaͤngniß, Zahlung ſämmtlicher Unterſuchungskoſten 
und Schadloshaltung des Klägers verurtheilt worden. 
Dies zur nothwendigen Steuer der Wahrheit, da 
offentliche Blätter jene Verurthetlung gelaͤugnet haben. 

In Gießen fond am 17. d. in einer lutheriſchen 
Kirche, unter Mitwirkung von 200 Künſtlern und 
Dilettanten, das dortige diesjährige Muſikfeſt ſtatt. 

E Dar Ir U ent t i ch. =, 
Wien, den 22. Auguſt. Der Erzherzog Ludwig, 
einer der jüngeren Brüder Sr. Maleſtät des Kaiſers, 
wird auch noch bis zur Rückkehr St. Majeſtät vom 
ungariſchen Landtage, den Kaiſer in der Leitung der 
oberſten Staatsverwaltung vertreten. = 

Die -Marländer Zeitangrntbälty ein Edikt, nach 
welchem kein Unterkhan Sk. Majeſtät, ohne vorgäns 
gige Erlaubniß der Cenſur⸗Behörde, ingend einen lon⸗ 
gen oder kurzen Artikel, Brief oder ſonſtigen Aufſatz, 
in auswärtige Tageblaͤtter oder Zeitſchriften einrücken 
laſſen daf. A ie 

N Bee a 
Ro m, den 11. Auguſt. Auf Befehl des Paſcha 
von Aegypten, fell in dieſem Lande der Seſdendan 


nach einem eben ſo umfaſſenden Plane eingeführt 
werden, als es bereits mit der Baumwolle der Fall 
it. Boden und Klima find der Anpflanzung der 
Maulbeerbäume ſehr günſtig. Auch laßt der Paſcha 
ſehr emſig an der Ausweitung des kleinen Nilkanols 
arbeiten, der durch Cairo geht, und denſelben bis 
Abuſabel und von da nach Schiarſchie, wo er ſich 
münden ſoll, verlängern, fo daß er für kleine Bars 
ken fahrbar werden wird. Unter der Leitung des In⸗ 
genieur Plantanida aus Mailand arbeiten täglich 
2 Mann an dieſem Kanal. Die Einwohner von 
Cairo, denen es in gewiſſen Monaten, wegen des 
niedrigen Standes des Nilwaſſers, an Waſſer gänz⸗ 
lich fehlt, freuen ſich über dieſe Unternehmung, die 
zugleich die Atmoſphäre reinigt, öder die Maßen. 
Briefe aus Venedig ſprechen von einem neuen Siege 
des General Guras; der Paſcha von Negroponke 
mußte nach der Jaſel Eubdo zurückgehen. Alle Bezirke 
im Oſten von Griechenland find von den Türken gereinigt, 
S pan ien. 
Madrid, den 12. Auguſt. Der König hat noch 
immer Unfälle von der Gicht. Letzthin begab er ſich 
nach Segovia, um im Franziskanerkloſter den Ablaß 
des heiligen Jahres zu empfangen. Ehe der König 
in dieſer Stadt — wo er nur eine halbe Stunde ver⸗ 
weilte — onkam, mußten 700 des Liberalismus ver⸗ 
dächtige Menſchen fie verlaffen. 
Die Regierung entwickelt immer mehr Nachdruck 
gegen die carliſtiſche Partei, wie folgende, aus guter 
Quelle berührende, Tbalſache beweiſet. Der Sber⸗ 
tendant izei begab dieſer 
Gened'armen begleitet, er I — — 
bartes Dorf, durch welches die Straße nach Arra⸗ 
gonien führt. Dort ließ er die für dieſe Provinz be⸗ 
ſimmte Briefpoft anhalten, und ſich alle Briefſchaf⸗ 
ten vorlegen, um ſie zu unterſuchen und Noten dar⸗ 
aus zu nehmen. Nachdem dieſes geſcheben, wurden 
die Briefe wieder verſiegelt und dem Peſtcourier eins 
grbändigt, Seitdem iſt zwar keine Verhaftung k erfolgt, 
man zweifelt aber nicht, daß die durch die Briefe ere 
baltenen Aufklärungen die Polizei auf die Spur der 
weit verzweigten Verbindungen der Carliſtas führen 
werden. Der König ſelbſt iſt auf dieſe Partei nicht 
wenig ungehalten; er hat kürzlich feinem Bruder, 
Den Carlos, Münzen, welche mit deſſen Bildniß 
8 prägt worden, gezeigt, und ihm bittere Vorwürfe 
gemacht, daß er Leute beſchütze, die offenbar damit uns 
gingen, ihn, den König, dom Throne zu ſtoßen, und 
den Infanten darauf zu ſetzen. Der Infant entſchul⸗ 
digte id fo gut er konnte; ſeitdem heißt es, derſelbe 
werde eine Reife ins Ausland unternehmen. Juseſſen 
bat die Abſendung von 16 Wagen, worunter 5 Herr⸗ 
ſchaftswagen, aus dem königl. Schloſſe von Madrid 
nach San⸗Ildefonſo, neuerdings das, dech wohl uns 


wahrſcheinlicht Gerücht geweckt, der Adnig ſelbſt, der 


Umtriebe der Parteien müde, wolle ſich nach Burgos 
und von da vielleicht nach Frankreich begeben. Ei⸗ 
nige wollen gar behaupten, es beſtehe bereits eine 
„Regentſchaft“, welche im Namen Carls V. handle, 
und aus dem Marquis von Mataflorida (der zwar 
noch in Bayonne iſt), dem bekannten Victor Sasz 
und noch einem Viſchofe zuſammengeſetzt ſey. 

Das gegen den General Empecinado ausgeſprochene 
Todesurtheil If von Sr. Maj. in gjährigen Feſtung⸗ 
arreſt in Santona gemildert worden; man fügt hinzu, 
daß Empecinado feinen Gehalt und Rang als General 
beibehält. © BE Re = 

Die Anſtrengungen zur Wiedereinführung der Inqui⸗ 
ſition find fo gut wie geſcheitert. Der König. hat den 
dieſer Wiedereinführung günfligen Bericht des Rathes 
von Caſtilien der Sicherheits junta überſchickt, von wel⸗ 
cher ohne Zweifel die Mehrheit gegen die Inqulſition 
ſlimmen wird. — Man ſpricht von einer Correſpon⸗ 
denz unſerer Ultramontaniſten mit dem roͤmiſchen 
Hofe, welche die Polizei aufgefangen hat. 

Als der Trappiſt durch Sarogoſſa geführt wurde, 
kehrten (wie man im Const. lieſet) die Freiwilligen 
und das Volk, das ihn begleitet hatte, zuruck, 7 
auf den Stroßen die Liberalen an und plünderten 
mehrere Hauſer derſelben. Die Regierung hat den 
General Samper, der dieſe Unordnungen nicht verhin⸗ 
dert hatte, abgeſetzt, und man ſagt, daß franz. Truppen 
von Pampelona nach Saragoſſa aufgebrochen ſeyen. 

In Sevilla hat man, nach den Meinungen des 
Courr. fr., in der Nacht zum raten d. M. ungefähr 
150 Perfonen (Kaufleute, Mönde, Militairs, ſowohl 
Blancos wie Negros) in Arreſt genommen, und in 
Folge der geſchehenen Ausſagen einiger der Verhafte⸗ 
ten, ſind den Tag darauf noch mehrere Individuen 
feſtgenommen worden. Bei Vielen hat man die Pa⸗ 

piere vetſiegelt. 1 

An den galiciſchen Köſten iſt ein columbiſches Ge⸗ 
ſchwader erſchienen. — Eine in Cadix eingelaufene 
Handelsbriga, Themiſtokles, hatte als Bild, Bona⸗ 
parte's wohlgetroffene Böſte, mit dem großen kaiſer⸗ 
lichen Adler geſchmückt, und der Umſchrift: „Der 
Held des Johrhunderts.““ N 

„ ran k r e i ch. 

Paris, den 23. Auguſt. Am 14. iſt ein Courier, 
von Pais nach Madrid gehend, durch Bayonne ger 
kommen, wie man glaubt, mit Depeſchen, welche auf 
die erfolgte Anerkennung Haiti's Bezug haben. 

Unſere Armee wird Venensehniperärtt werden „20 
Batarllone: neuer Jnfonterie werben vor Ablauf des 
Oktobers vollzählig feyn; die Artillerie und die Genie⸗ 
corps werden gleichfalls vollzählig gemacht; ein zwe 
tes Regiment Caradiniere wird jetzt in Pont a. Mouſſon 
gebildet, und wie verlautet, ſollen bei den Küraffierem 
und Dragonern Vermehrungen eintreten. Dicſe Anz 
ordnungen deuten auf keine kriegeriſcht Geſinunng, uu 


sollen blos dozu dienen, unſere Heeres macht mit denen 
anderer Staaten in Gleichgewicht zu bringen. . 
Hier geht das Gerücht, unſere Regierung wolle für 
das Kapital, welches Spagien derſelben ſchuldig iſt, 
ſich den ſpaniſchen Antheil von Haiti abtreten laſſen, um 
ihn alsdann der haitiſchen Regierung wieder zu verkaufen. 
Das Leben Napoleons, aus der Feder des vorma⸗ 
ligen ſpan. Miniſter Cevallos, wird hier erſcheinen. 
Der General Boiſſerolle giebt eine Grammatik und 
ein Wörterbuch des Sanskrit heraus, zu dem Sub⸗ 
ſeriptions⸗Preiſe von 150 Franken. 
Der beliebte Freiſchütz it am igten d. M. in Rouen 
mit Beifall aufgeführt worden. 
Eine arme Arbeitsfrau hatte einen Blutigel, der ihr 
in den Mund hineingekrochen war, im Magen, und 
litt außerordentliche Schmerzen. Nach einem fiebens 
‚wöchentlichen Aufenthalte des Thieres im Körper der 
Kranken, die bereits abzumagern anfing, gelang es 
dem Dr. Jacquot, daſſelbe mittelſt einiger halben Glä⸗ 
fer Wein abzutreiden. Verſchledene ſchadliche Sub⸗ 
ſtanzen, die man gegen den Blutigel angewendet hatte, 
blieben ohne Erfolg, und er kam lebend und ſehr an⸗ 
geſchwollen heraus. f a 
Dier Raſah von Oude hat dem Könige von Sranfs 
reich ein Eremplar feined perſiſchen Woͤrterbuches — 
das aus ſieben Folianten beſteht und 22,712 Artikel 
umfaßt — geſchenkt. Außer dieſem Exemplar giebt 
es in Frankreich aur noch eines von dieſem Werke, 
welches Herr Sylveſtre de Sacy erhalten hat. Das 
Werk iſt am 17. Auguſt 1821. in Lucknow (in der 
Nachbarſchaft von Nepal) erſchienen. . 
Die Akademie der Jnſchriften hat den Baron Wil⸗ 
helm von Humboldt, Fönigl. preuß. Staatsminiſter, 
und den Hofrath Ereuger in Heidelberg zu corteſpon⸗ 
direnden Mitgliedern ernanat. 1 e 
Der Juwelier Bocal war von der Regie gerichtlich 
der Betrügerei angeklagt worden, weil er Geſchmelde 
aus führte, ſich dafür die geſetzlich beſtimmte Prämie 
. ſofort aber auf ändern Wegen ſeine Fabri⸗ 
kate wieder einführen ließ, um ſie noch einmal nach 
dem Auslande zu verſenden. Die Regie, welche dieſe 
Streiche witterte, batte ſich durch ein faſt unmetk⸗ 
liches Zeichen, womſ ſie die Waare verſah, von der 
"Richtigkeit ihrer Vermuthung bberzeunt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt der Juwellet i beiden Juſtanzen — weil 
das Geſetz keine ſolche Handlung als Becug be⸗ 
zur — freigefproßen, und die Regie zu Erlegung 
der Koſten verurtde Herve. b uns 
In Niza Haben die, Ermahnungen des Abbé Des⸗ 
mozures gegen die ſchlechten, Bucher den beſten Et⸗ 
folg gebabt; eine große Zahl derſelben iſt auf dem 
8 Mort durch Henkersyand verbrannt worden, N 
i Großbritannien. ; 
London, den 20. Auguſt. An der Börfe erzählt 
man ſich, Lord Cochrane habe eine Convention mit 


den griechiſchen Deputirten abgeſchloſſen der zufolge 
er ſeine Hülfe den Griechen ———— mit 


ihm würde Sir Robert Wilſon eben dahin geben, 


und eine Heeresabtheilung von 4000 Mann Engläns 
der und Deutſche ſolle abgeſchickt werden, ſo wie ein f 
ſtarker Artilleries Train, dem eine große Anzahl eng⸗ 
liſcher und fremder Ofſiziere ſich anſchließen würde. 
Zwei Linienſchiffe von 74 Kanonen find angekauft, 
die man raſirt und zu Fregatten eiarichtet; ebenfalls 
find zwei Dampfſchiffe zu dieſem Dienſte erſtonden. 
Die Ausrüſtung ird den Namen der „Huͤlfs⸗Expe⸗ 
dition“ führen, und Lord Cochrane will gur unter 
der einzigen Bedingung den Oberbefebl derſelben 
übernehmen, daß ihm völlige und uneingeſchraͤnkte 
Freiheit in feinen Operationen zuſtehe. — Der Cou⸗ 
rler enthält darüber Folgendes: „Es iſt gewiß, daß 
Perſoncu, welche ſich ſeht für Griechenlonds Wohl 
beeifern, dem —— gemacht haben, 
um ihn zu beſtimmen, die Griechen mit ſeiner gan⸗ 
zen Kraft zu unterſtützen. Wir haben uber dſeſen 
Gegenſtand Mittheilungen empfangen, welche noch 
nicht reif genug find, um dem Publikum vorgelegt 
werden zu konnen, haben aber jeden Grund zu glau⸗ 


ben, daß Punkte abgeſchloſſen werden, und zwar 


auf Gtundlagen, welche Griechenland unendliche 


„Dienſte leiſten dürften. Lord Cochrane wird ſich in 


dieſes Unternehmen nicht einlaſſen, wenn man iht 
nicht Mittel zu Gebote ſtellt, die ibm den — 
gewiß machen. Von einer andern Seite iſt es nicht 
unmdglich, daß aus der griechiſchen Frage einige 
Schwierigkeiten, über die vorgeſchlagene Weiſe der 
Mitwirkung, entſtehen konnen; indeß iſt dies eine 
Betrachtung, deren prüfende Unterſuchung nicht ou⸗ 
genblicklich vorgenommen werden darf.“ Die nah 
der Levante handelnden Kaufleute ſind über dieſen 
Schritt ſebr in Sorgen, behauptend, daß das Leben 
und das Vermdgen der im os maniſchen Reiche vor⸗ 
handenen biitiſchen Unterthanen der größten Gefahr 
ausgeſetzt ſeyen, indem ſich die Türken nie überzeu⸗ 


gen werden, doß Engländer ohne Einwilligung ihrer 


Regierung mit den Griechen. ſich verbinden dürften. 


Die Verabredung mit Lord Cochrane ſoll auf einem 


Gaſtmohle bei Herrn Burdett geſchloſſen worden ſeyn; 


er foll 300, 00 Pfd. St. zu feiner Dispoſition haben. 
Man fagt jedoch, daß der Aemiral zuvor nach Schotte 
land gehen werde.“ n meldet, er 
habe ſeinen Poſten bei der braſil. Regierung, der ihm 
jahrlich 6000 Pfo. St. Ungebracht, aufgegeben. — 
Es wurde jedoch ein böchſt edelmüthiges Benehmen 
von Sir R. Wilſon ſeyn, eine Laufbahn abzulehnen, 
auf welcher Ruhm zu erwerben iſt, um nur nicht 
dem gegenwärtigen engliſchen Miniſterium binderlich 
zu ſeyn; ouch hoben wir verſichern hören, daß dieſer 


. tapfere Offi ier wirklich ſo beſchloſſen babe. Die Ab⸗ 
fable der Epson sol hn Ense troberd befünmunnfepn. 


— 2 


rn Montag gaben die Direktoren der Plata⸗Landbau⸗ 
Geſellſchaft Herrn Rivadavia, bisher Geſandten der 
Plata-Union, in Greenwich einen Abſchiedsſchmaus, 
da er in wenig Tagen abreiſen wird. N 

Die Zuſammenrottirungen der engliſchen Schiff⸗ 
bauer, um von ihren Brodherren höheren Lohn zu 
erpreſſen, dürften für den deutſchen Schiffbau leicht 
erſprießliche Folgen haben. Die Herren Foord und 
Drakeford, Agenten, haben in dieſen Tagen eine Er⸗ 
laubniß der Regierung ausgewirkt, ein engliſches 
Schiff, von 384 Tonnen Loft, das jetzt auf der 
Themſe liegt, in einem Oſtſeebafen aus beſſern zu laſſen. 
Vom Jahre 1812 bis Ende vorigen Jahres haben 
in Weſtminiſter (einem Theil von London) 290 Per⸗ 
ſonen (83 Frauen) ſich das Leben genommen. Dies 
ſes Stadtviertel enthielt vor vier Jahren 181,000 
Scelen, hatte folglich im Durchſchnitt jahrlich unter 
8100 Menſchen einen Selbſtmorder. 

Man hat noch nie eint ſo große 
ten nach Graveſend kommen feben, um dort, durch 
Eintauchen in die See, von dem Biſſe toller Hunde 
geheilt zu werden. Bei manchen fell das Experiment 
hoͤchſt qualsoll ſeyn, wo man nämlich die Patienten 
ſo lange unter Waſſer hält, bis fie beinahe erſchoͤpft 
ſind und das Eintauchen noch zweimal wiederholt.“ 

John No wood, der in Canada gedient bat, und 
eine von den Perfonen, die den General Wolf, als 
dieſet in der Schlacht bei Quebec ioͤdtlich verwundet 
wurde, unterstützten, iſt dieſer Tage bei Weſtport, 98 
rbe n 


Menge von Leu⸗ 


ade des platten Londes iſt, 
gezugelt werden. f i 
Ir Juſeln beftehend) bleibt der ſpaniſchen Regierung 
99 . die Hauptiuſel Chiloe iſt etwa 
5 (deutſche) Mellen Ma? 8 
RT . 

St. Petersburg, den 20. Auguſt. Am 13. vers 
ließ uns J. K. H. die Frau Erbaroßberzogin Maria 
von Weimar, mit Ihrem Durchlauchtigen Gemahl 
und beiden Prinzeſſinnen Töchtern, um nach Weimar 
zurückzukehren. J. M. die Kaſſerin Mutter wird die 
geliebte Tochter und Enkel bis Dorpat begleiten. 


„ Am 16. um 5 Uhr des Morgens hat zwiſchen zwei 


tiſcher geweſen. 
nahme erweckt. 


für Religion und Vaterland zu ſterben! Das ganze 


engliſchen und zwei Koſaken⸗ Pferden ein Wettlauf 
fLatt gefunden. Zwei diefer Thiete mußten ihren Lauf 
einſtellen, die beiden übrigen aber ſetzten ihn ohne Unfall 
fort, und der Sieg verblieb dem engliſchen Pferde, 


welches 70 Werſte (beinahe 20 Stunden Weges) in 


2 Stunden 48 Minuten und 30 Sekunden zurücklegte, 
wobei nicht zu überſehen iſt, daß die Koſakenpferde 
weit leichtere Reiter hatten, als die engliſchen. 
Türkei und Griechenland. i 
Türkiſche Grenze, den 4. Auguſt. In der 
Nummer 125. des zu Hydra etſcheinenden Geſetzes⸗ 
freund es lieſet man ein Schreiben des General Roche 
vom 19. Juni an die griechiſche Regierung, in w 
chem darüber Beſchwerde geführt wird, daß dieſe 
Zeitung die franzöſiſchen Schiffe beſchuldigk, den 
Türken beizuſtehen. Die Antwort des Maurocordato 
beſagt, daß die fraglichen Artikel jenes Blattes nicht 
offiziell ſeyenz indeß habe die Regierung Kunde er⸗ 
halten, daß die franzbſiſche Goelette Amaranthe dem 
Paſcha ihre Dienſte zu Transporten angeboten und 
wirklich mehrere den Feinden Griechenlands nützliche 
Fahrten zurückgelegt habe. Ohne Zweifel ſey ein ſolches 
Betragen dem franzbſ. Minifterio gänzlich fremd. 
Die Laufgräben Reſchid⸗Paſcha's vor Miſſolunghi 
ſind 60 Schritt vom erſten Feſtungsgraben entfernt. 
Die Belagerer find 11,000 Mann ſtark; die griechiſche 
Beſatzung zählt 5800 Mann. In Salona liegen goop 
Türken; Guras, der davor liegt, hat 11,000 Mann, 
Die Etoile enthält folgenden Artikel: „Die Lage 
der Dinge in Griechenland iſt noch immer in Dunkel 
gehüllt. Seit dem Rückzuge Ibrahim Paſcha's von 
Napoli di Romanja, oder ſeit dem 29. Jun, an 
chem Tage man ſich am Fuße des Parthenion ſchlug, 
und wo Kolokotroni den Peloponnes aufbieten ließ, 
weiß man nichts Gewiſſes. Ibrahim's Gefangenneh⸗ 
mung hat ſich nicht bewährt. Folgendes find die 
letzten, jedoch unverbürgten Nachrichten: Ein Schiff, 
das in 3 Tagen von Corfu nach Ancona geſegelt war, 
und am 29. Juni dort ankam, meldet: Die Griechen 
find. in Morea aufgerieben. Miſſelunghi und Napoli 
di Romania haben, um dem Gemezzel Einhalt zu thun, 
die bandiera inglese aufgepflauzt. Die Türken haben 
hierauf ihre Operationen . Unter dem 20, 
Juli ſchreibt man aus Corfu: Der Lord Oberkommiſ⸗ 
fair war am 12. Juli nach Santa Maura auf einer 
Fregatte abgeſegelt, und iſt auf einer Brigg zur A 
gekehrt, weil die Fregatte zu ‚Önugenden, Operationen 
gebraucht wurde. Die thrtıfch-Anuptifche Fette ſollte 


in Patras gelandet ſeyn, jedoch die griechlſche Flotte 
wor, wegen einer Diviſion von 8 öſterreich iſchen Kriegds 


ſchiffen, verhindert, ihre Brander anzuwenden u. ſ. w. 
Seit 3 Jahren war die Lage Griechenlands nicht kri⸗ 
Nie hatte dieſes Land mehr Theil⸗ 
Sie find Chriſten! fie find bereit, 


Volk iſt biezu entſchloſſen! Europa kann unmdglich 
leichgültig zuſehen, daß die Türken Tauſenbe von 
Ebeiſten erſchlagen. Man kann, zur Ehre der Gries 
chen, behaupten, daß ihre Stellung in dieſem Augen⸗ 
plick ſehr edel iſt, und wie Napoleon nach der Nie⸗ 
derlage von Salamanca ſagte: ich werde mit allen 
meinen Armeen kommen, ich werde die Spanier vor 
mir her treiben, ſie in dos Meer jagen, und wenn ic) 
nicht über Spanier herrſche, ſo werde ich doch über 
Spanien herrfchen; fo werden die Türken dereinſt auch 
über Griechenland, aber nie über die Griechen herr⸗ 
ſchen. Der Peloponnes iſt nur im Weſten und im 
Mittelpunkt von den Türken überſchwemmt, die feften 
Platze, Napoli di Malvaſia, Napoli di Romana, Kos 
tinth und die Gebirge von Maina, bieten den unglück⸗ 
lichen Griechen noch Zuflucht dar. Man gedenke einer 
ſchon ziemlich von uns entfernten Zeit, da die auf den 
Ruf Katharinen's aufgeſtandenen Griechen gezwungen 
waren, die Ebenen des Peloponnes den aldaneſiſchen 
Horden zu äberlaſſen, und 8 Jahre hindurch Leben 
und Freiheit in den Gebirgen zu vertheidigen wußten; 
wie dann die Türken die Albaneſer vertreiben wollten, 
mußten ſie bei den Anatoliern und griechiſchen Kleph⸗ 
ten Hülfe ſuchen. Es iſt nicht moͤglich, daß dieſes 
Volk nicht aus der Aſche hervorgeht, und daß Europa 
ihm nicht einſt zu Hülfe eilen wird. Die alte Poli⸗ 
tik wird doch die Oberhand behalten.“ 
f bDermiſchte Nachrichten. ; 
Die Redaktion der Allgemeinen Preußiſchen Staats⸗ 
eitung macht bekannt, daß die Nachricht in der Allg. 
eit. Nr. 214., als ſey ein durch die angeordneten 
Gehaltabzuͤge entſtandener Ueberſchuß von 140,000 
Thalern unter diejenigen Beamten vertheilt worden, 
welche bei dieſem Geſchaft beſonders thätig geweſen, 
völlig erdichtet ſey. 
Die Herkulanenſiſche Akademie in Neapel hat den Pro⸗ 
feſſor Gerhard aus Breslau zu ihrem Mitgliede ernannt. 
Der Maler Gebauer zu Berlin hat einen Beweis 
feiner Wohlthaͤtigkeit und ſeines Gemeinſiuns dadurch 
gegeben, daß er den Betrag für die im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln in. Schleſien abgeſetzten Exemplare des 
von ihm herausgegebenen Bild niſſes Ihro Königl. 
Hoheit der Kronprinzeſſin, nach Abzug aller baaren 
Auslagen, mit 327 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., dem Fonds 
des Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Gym⸗ 
naſiaſten im Departement der dortigen Regierung 
Aberlaſſen hat, deſſen Kapital jetzt 3000 Thlr. in 
Staatsſchuldſcheinen beträgt. 
en Leipzig und Frankfurk am Main wird 
wöchentlich zweimal ein, nur in Erfurt wechſelnder, 


Eil⸗Poſtwagen für Reiſende und Briefe in Gang geſetzt ſt 


werten, welcher für 12 Perſonen bequem eingerichtet 
iſt, und ſeinen Lauf von 44 Meilen in 45 bis 46 
Stunden vollenden folk 


Ein kaiſerl. ien Hoffanzlei⸗DOekret ſagt, daß der 


\ 


Nachdruck in Steindruck dem Nachdrucke mit Lettern 


gleich zu halten ſey. Das muß vermuthlich nur von 
Büchern zu verſtehen ſeyn, die in Oeſter reich ers 
ſcheinen, denn ſonſt konnte man ſich darüber nicht 
genug verwundern. Jedermann iſt es nämlich bin? 
reichend dekannt, daß es in den dſterreichiſchen Stadt 
ten ein Heer von Nachdruckern, wahre literariſche 
Korſaren, giebt, die alles nachdrucken, was ihnen 
einen unerlaubten Vortheil gewähren kann. 
Graf Salvinsky, einer der reichſten Polen, hat nen 

lich in einer Partie Piquet 20,000 Morgen Woldung 
und ein praͤchtiges Schloß an der Elſter verloren. Der 
Gewinner war Fürft- Dolgorudy, Der Verlierer iſt 
derſelbe, der, bei einer Geſandtſchoft nach Konſtanti⸗ 


nopel, einem Kapudan⸗Paſcha, im Schachſpiel, 12 


Sklaven und 16,000 Leopardenfelle abgewann, welche 
letztere er in Ungarn für mehr als 700,000 fl. verkaufte; 
den Sklaven aber ſchenkte er ſogleich die Freiheit. 
Zu Montpellier beſteht eine Unftalt, in welcher ſo⸗ 
gar dedeutende Summen an arme Leute auf Unter⸗ 


pfand zinfenfrei geliehen werden; ja das Zartgefühl 


wird ſo weit getrieben, daß nicht einmol der Nome 
des Schuldners in die Bucher des Inſtituts eingetra⸗ 


gen, ſondern nur auf einen dem Pfande beigelegten 


verſiegelten Zettel geſchrieben, 
zurückgegeben wird. 

Die Expeditionen gegen Griechenland koſten Aegyy⸗ 
ten ungeheure Summen; blos die europäifchen Trans⸗ 
portſchiffe haben 100,000 Pfd. Sterl. erfordert. 

Man ſieht in der Gegend von London eine äußerſt 
merkwürdige Pflanze. Sie iſt unter dem Namen 
Drosera rotund folia bekannt. Sie zieht ihre ganze 
Nahrung von animaliſchen Subſtanzen. Ihre Blätter 
ſind mit Haaren bewachſen. Jedes Haar hat an der 
Spitze einen klebrigen Tropfen, woran ſich Fliegen 
fangen, die das gekrümmte Haar dann dem Kelche 
zufuͤhrt, welcher ſie verſchlingt. Die Jnſekten konnen 
ſich, ſobald ſie gefangen find, nicht wieder los machen. 
Halt. man fie, und vorzüglich Fliegen, von der Pflanze 


und eben ſo wieder 


entfernt, ſo leidet ſie, magert, ſtirbt zwar nicht, aber 


ſchwindet und dlühet nicht. 

Londoner Blätter erzählen, Sir Walter Scott ſey⸗ 
auf feiner Tour durch Irland durch Hrn, Wiſe, einen 
berühmten Jagdliebhaber, zu einer Jagopartie einges 
laden worden, welche, da dieſer plötzlich ſtarb, nicht 
ſtatt finden konnte. Hr. Wiſe, ſelbſt ein Katholik, 
befand ſich an feinem Todestage in einer Geſellſchaft 
von lauter katholiſchen Irlaͤndern. Als von einem der 
Anweſenden die gewohnlichen Toaſts auf den König 
und die kdnigl. Familie ausgebracht wurden, profes 
ſtirte er gegen die Geſundheit des Herzogs von York, 
indem er als Grund ſeines Widerſpruchs das Benche 
men des Herzogs in der Discuſſion über die Bill zu 
Gunſten der Katholiken anfühtte: „Dieſer Prinz, ſprach 
er, hat unfere religibſen Rechte mit Füßen getreltu,““ 


| 


und indem er dieſe Worte mit einer bekräftigenden 
Gebehrde begleitete, fiel er todt zu Boden nieder. 

Bei Gelegenheit der kürzlich in London ſtatt gefun⸗ 
enen Verhandlungen uber die Auswanderung inlön⸗ 
diſcher Arbeiter, tbeilte ein gewiſſer Herr Oßler aus 

irmingham Folgendes mit: „Als ich vor 18 Jahten 
mich in London befand, machte ein angeſehenes Haus 
mir den Antrag, ihm Puppengugen zu liefern. Ich 
geſtehe, daß ich damals ſo einfältig war, mich durch 
eine folche Beſtellung beleidigt zu glauben. Ich kehrte 
nach Birmingham zurück. Da mir indeß hier mehrere 
Unternehmungen mißglückten, erinnerte ich mich wieder 
des mir früber gemachten Auftrages. Es glückte mir 
einen geſchickten Arbeiter zu finden, meine Fabrik brei⸗ 
tete ſich aus, und ich beſitze jetzt ein Vermbgen von 
300,000 Pfd. Stetl., welches ich allein den Puppen⸗ 
augen verdanke.“ 

Ein Fremder wohnte vor mehreren Jahren einer 
Sitzung des engliſchen Parlaments bei, und hörte, wie 
ein Oppoſitionsglied die Miniſter mit einer etwas nach⸗ 
druͤcklichen Verkraulichkeit behandelte. „Wer iſt der 
Redner?“ fragte er feinen Nachbar. Es iſt Here 
Whitbread. „Whitbread der Bierbrauer?“ Ja wohl. 
„Wie! ein Bierbrauer behandelt einen Minifter der 


auswärtigen Angelegenheiten auf ſolche Weife!” Und 


warum nicht? „Hat dieſer Bierbrauer Zutritt in die 
oßen Cirkel? Wen hat er geheirathet?“ Die Schwe⸗ 
r des Lord Grey, eine Dame, die von dem kdnig⸗ 
ichen Gebläte „Waͤre 
cs möglich?“ 
einfach, daß Sie allein in dieſem Saale ſich darüber 
verwundern können. 9 RR 
Zwei junge Schriftſteller in Paris haben ſich kürz⸗ 
lich duellirt: Bous quſet⸗Deschamps, der ſchon einige 
Mal wegen politiſcher Schrififtellerei verurtheilt wurde, 
und Denglemont, Verfaſſer einiger Gedichte, die ihm 
eine Penſion von 1200 Fr. eingetragen haben. Der 
Erſtere begegnete dieſenn auf der Straße, und ver⸗ 
ſicherte ihn mit einer Freimüthigkeit, die ein wenig 
grob lautete: er habe ſeine Poeſien geleſen, und fie 
ſehr abgeſchmackt gefunden. Das Duell war die Folge 
davon. Bousquier⸗Deschamps wurde verwundet. 
Während man ihn verdand, wandte er ſich zu feinem 
egner, und ſagte: „Meine Wunde macht Ihre 
Verſe nicht beſſer, ſie ſind noch immer ſchlecht.“ Der 
Larm ging aufs Neue an — und die Feinde mußten 
mit Gewalt in ihre . 
er Wogen Bous guier⸗Deschamps abfuhr, ſtreckte er 
den Kopf heraus, und ſchrie abermals: „Ihre Verſe 


von England entſproſſen iſt. 


ſind ſchlecht und bleiben ſchlecht, und zwar recht ſclecht! 


FFF 
Ein Wort des Tröſtes für die reſp 

„ Tbeetrinket, 
In der Beilage Nro, 70, des hieſigen Correſpon⸗ 


Sehr moglich, mein Herr, und fo. 


Fuhrwerker gebracht werden. Als 


denten von und für Schliſſen vom 31. Auguſt c. wird 
ſagt: „Ein engl. Chemiker habe kurzlich in einer 
Aurlbfung von Thee nicht weniger als 25 pCt. zerſetz⸗ 
tes Blei gefunden; und nennt dies eine Giftmiſcherei.“ 
Die Wichtigkeit dieſer Bekanntmachung veranlaßte 
mich, ſämmtliche Thee⸗Arten, die am hieſigen Ort zu 
haben waren, ebenfalls einer chemiſchen Prüfung zu 
unterwerfen. Allein zum Troſt der bieſigen verehrten 
Thee trinkenden Damen ſey es geſagt, daß ſie, un⸗ 
beſorgt um ihre Geſundheit, ſich von dieſem Liebe 
lings⸗Getränk (trotz des engliſchen Chemikers) nicht 
trennen dürfen; denn aus meiner Uyterſuchung ging 
hervor, daß auch nicht die kleinſte Spur von dieſer 
boͤchſt gefährlichen Bleis Beimiſchung in dem Thee 
zu entdecken wor. — Es wäre wobl zu wünſchen, 
naher zu erfahren, welche Theegattung der engliſche 
Cbemiker unterſucht hat, und was er eigentlich mit 
dem Ausdruck — „zerſetztem“ Blei — für eine Zer⸗ 
ſetzung meint. Liegnitz, den 3, Septbr. 1825. 
Der Med. Aſſeſſor Bornemann. 


—ͤ — o —— 7˙ . — — 
Dankſagung für ärztliche Hülfe. a 

Wenn nach langen Leiden einer gefahrvollen Krank⸗ 
heit, ein geliebtes Familienglied durch treue, uner⸗ 
mudete Sorgfalt des Arztes, mächft goͤttlicher Hülfe, 
uns wiedergegeben wird, dann fühlt man, doß man 
dem Arzte mehr ſchuldig iſt, als bloße Belohnung 
ſeiner Kunſt. Auch wir fuͤhlen dies lebhaft, und 
wiſſen die Verdienſte des Herrn Doktor Schmieder, 
der unſere liebe Luiſe von einem bösartigen Schar⸗ 
lachfieber nach vollendeter Badekur vollkommen wies 
der hergeſtellt hat, nicht dankbarer und würdiger ans 
zuerkennen, als daß wir für feinem raſtloſen Eifer, 
feine unermidete Sorgfalt und wahrhaft freundſchaft⸗ 
liche Behandlung Ihm hiermit öffentlich unſern in⸗ 
nigſten Dank ſagen. Dieſen herzlichen Dank ftatten 
wir aber auch dem Herrn Doktor Müller hiermit 
ab, der mit wahrer Theilnahme und Bereitwilligkeit 
den Herrn Doktor Schmieder, als dieſer ſelbſt krank 
war, bei unſerer Kranken nicht nur vertrat, ſondern 
Ihn auch bei dem gefährlichen Rückfall durch ge⸗ 
meinſchaftliche Berathung mit erwünſchtem Erfolg 
untexrſtützt hat. — Die Vorſehung möge ferner Bel⸗ 
der Bemühungen ſtets mit eben ſo gutem Erfolg bes. 
lohnen! — Liegnitz, den 2. September 1825 

Die Major von Saliſch'ſche Familie. 

f Fe un Ren Fe 

Subhaftation Zum dffeniflidhen Verkauf der 
sub No. 11. zu Oyas, Liegnitzſchen Kreiſes, belegen. 
nen, auf 847 Rthlr. 10 Sgr. gewürdigten Freigärt⸗ 
nerſtelle, haben wir einen nochmoligen Termin auf 
den 24. September d. J. Vormittags um 
10 Uhr in der Amtswohnung zu Oyas anberaumt. 
Mit Bezugnahme auf die ſchon früher erlaſſene Bis 
kanntmachung, fordern wir beſitz⸗ und zahlungsfähige 


Koufluſtige auf, fich in dem gedachten Termine ein⸗ 
zufinden, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in ſo fern nicht 
geſetzliche Umflände eine Ausnahme zulaffen, zu ges 
wärtigen. Liegnitz, den 23. Auguſt 1825. 

Das Gerichts⸗-Amt von Oyas. 


Makulatur s Verkauf. Es werden am gten 
September d. J. früh um 10 Uhr 7 Ceutner 
40 Pfund Makulatur⸗Papier, in einzelnen Partien, 
im hieſigen Kreis⸗Steuer-Amte an den Meiſtbietenden 
dffentlich verkauft werden, wozu beſonders Specerei⸗, 
Galanterie- und Viktualien⸗Händler einladet 
BER, das landrathliche Amt. 

Liegnitz, den 39. Auguſt 1825. 
Auctions⸗Anzeige. Auf den Antrag der Mas 
theſlusſſchen Erben iſt mir die Verſteigerung der 
Nachloß⸗Effekten des verſtorbenen Apotheker Mathe⸗ 
ſius aufgetragen, beſtehend in Gold- und Silber⸗ 
Ae Kleinodien, Uhren, Medaillen, Porzellain, 

laͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenzeug 
und Betten, Meubles und Hausgeräthen, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Kupferſtichen und bedeutenden Werken der 
Pharmacie und Chemie ꝛc. 
Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 6. Sep: 
tember a. c. Nachmittags um 2 Uhr, und folgende 
rage, in dem Auctions⸗Locale des hieſigen Koͤnigl. 
Land und Stadt⸗Gerichts von mir anberaumt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verſteigerung nur gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung in Courant erfolgt. 

Liegnitz, den 27. Auguſt 1825. i t 

Feder, Auckionator. 


KT Auction von Meubeln, Schnittwaa⸗ 
ren und mehreren andern Sachen, Montag 
den 5. September, Nachmittag 2 Uhr, werde ich in 

ner Wohnung mehrere Meubeln, als: Stühle, 

pho's, Waſchtiſche, Kleider⸗ und Glas ⸗ Schränke, 
Spiegel, eine Partie Schnittwaaren, nebſt einigen andern 


Sachen, gegen baare Zahlung in Courant verſteigern. 


Liegnitz, den 2. Geptbr, 1825. Waldow. 
Zu verkaufen. In einem Gebirgs⸗Städtchen 


iſt ein wohl belegenes Haus nebſt Pfefferküchlerei zu 


verkaufen. Nähere Auskunft glebt der Agent Bur g⸗ 
barbdt. Liegnitz, den I. Seplbr. 1825. 
‚Berlorner Hühnerh und. Sonntag den 28. 
Aug, iſt zwifchen Steudnitz und Halngu ein glattha⸗ 
riger, geſprengter, mit braunen Flecken und braunem 


ang verſehener männlicher Huͤhnerhund, mittler 


be, der auf den Namen Feldmann hbet, verloren 
gegangen. Wer dieſen Hund in Mondſchbtz, Woh⸗ 
lauſchen Kreiſes, 1 Meile von Leubus, auf dem herrn 


ſchaftlichen Hofe abgiebt, erhält außer Erstattung der 


utterkoſten, 3 Rihlr. Cour. Belohnung. 


Anzeige. Eine Sendung ganz vorzügliches Kdl⸗ 
niſches Waſſer, à 15 Sgr. die Flaſche, hat 


wieder erhalten 235 
Liegnitz, den 1. Sept. 1825. J. F. Kuhlmey. 


Anzeige, Neue Folläſſoſſche Fett- Heringe, von 
ga e de und HR a 
bisher, auch friſchen gepreßtem Caviar habe erhalten / 
und empfehle zur geneigten Abnahme. . 
Liegnitz, den 2. September 1825. al 
G. M. Grätz, Fravengaſſe No. 811. 
Ein gefundener Jagdhund. Ein braun ges 
fleckter Jagdhund iſt ſeit dem agſten v. Mts. in dem 
Hauſe No. 156. Vreskouer Vorftadt geblieben, auch 
ſolches (dom Einer Wohlldbl. Polizeis Verwaltung ans 
gezeigt worden, und kann der rechtmäßige Beſitzer 
dieſes Hundes, gegen Erſtattung der Koſten, denſelben 
in Empfang nehmen. Liegnitz, den 2. Septbr. 1825. 
Offene Dienſte. Eine mit guten Zeug niſſen 
verſehene, e, Köchin, fo wie auch In Hause 
mädchen, konnen zum 2. Oktober einen Dienſt bezie⸗ 
hen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 
1 — * 


Theater » Anzeige. Morgen, Sonntag den 
4. Septbr.: Diocletianus, nach einer Legende, in 
3 Aufzügen. Hierauf Ballet und optiſche Vorſtellun⸗ 
gen. — Dienſtag den 6.: Al ceſte, lyriſches Schau⸗ 
ſpiel in 3 Aufzügen. Hierauf Ballet und Phantas⸗ 


magorie. Liegnitz, den 3. Septbr. 1825. 
J. Schütz, Mechanikus. 
— 
Geld-Cours von Breslau, 
vom 31. August 1825. Pr. Courantı 
Briefe; Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten  - — | 974 
dito Kaiserl. dito — [ 974 
100 Rt. Friedrichsd'or—— 1373 — 
dito Banco- Obligations — 92 
dito Staats-Schuld- Scheine | 2 
dito cheine 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 1005 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 421 — 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
dito v. 50 Rt. 7 
Posener Pfandbrieſe 

I Disconto 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 2. ber 


1 — 
:Brümien-Schuld Scheine 1 pr 
| 


nn 


| 


1 1825. a 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr, Niedrigſter Pre 
d. Preuß Schfl. for. d'. r Ktlr. far. r. IRtlr. pr . 
Back- Weizen 1 3 BL 12 — 1 — 105 
Ses en Fi 135 i = 3%; ; * & 

erſte 71 — 13 13 — 12 
5 = 3 3; — 10 — 10 # 


Preiſe ſind in Mün- Courant.) 


